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Nr. 145 


Der Uaiſer hat geſprochen! 


Wilhelm II. iſt ein geborener Redner. Das 
weiß er. Deshalb ſpricht er gern und viel. Es 
macht ihm Freude, ſeinem phantaſievollen Gedanken⸗ 
gang in freier Rede frohen Ausdruck zu geben. 
Seine vielfältigen Kundgebungen werden nicht überall 
freudig aufgenommen. Der Monarchiſt temperament⸗ 
roll, impulfiv. Solche Naturen ſioßen leicht an, 
meiſt ohne es zu wollen. Selten aber hat der 
Kaiſer in glänzenderer Pracht der Redewendungen 
geſprochen als in Aachen. Es iſt eine rednerlſche 
Leiſtung ſonder Art. Der Schwung der Begeifterung 
riß ihn in der alten Krönungsſtadt mit Macht 
dahin. Ein inneres Feuer ſchien ihn zu beſeelen. 
Mag aber auch ein guter Tell der Worte nur eine 
mehr dekorative Bedeutung haben — die öffentliche 
Kritik, die wahrheltliebende, freiheitliche Preſſe darf 
nicht ſchweigen. Sehen wir uns die Aachener 
Rede ein wenig an. 

Der Kalſer bemüht ſich ſiets, ſich in feinen Ans 
ſprachen dem Kreiſe anzupaſſen, an den die Worte 
gerichtet ſind. Freilich erhalten dadurch die Reden 
etwas Wechſelvolles und fi bisweilen Wider⸗ 
ſpreckendes. In rein proteſtantiſchen Kreifen und 
bel evangeliſchen Feiern zeigt ſich der Kaiſer gang 
als evangeliſcher Fürſt, dem eine Zuſammenſaſſung 
der evangeliſchen Kirchen als das Hauptziel erſcheint. 
In katholiſchen Kreiſen ift er voller Nückſicht auf 
die katholiſchen Bedürfniſſe und ſucht ſtatt des 
Trennenden die gemeinſamen Aufgaben beider Kon⸗ 
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n Aachen hat ber Kaiſer das dur e Be: 
tonung ber Religion als fiitlicher Baſis mr 
und Volkslebens getan, hat dabei ausgeſprochen, 
daß die beiden Konfeſſionen nebeneinander das 
eine große Ziel im Auge behalten müßten, die 
Goltesfurcht und Ehrſurcht vor der Religion zu 
erhalten; wer ſein Leben nicht auf die Baſis der 
Religion ſtelle, ſei verloren. Dieſer Satz kann 
nicht ohne Widerſpruch bleiben; denn er enthält 
ein Verdammungeurteil gegen alle diejenigen, die 
aus innerſter Ueberzeugung ſich mit dem, was nach 
dem Fonfeffionellen Sprachgebrauch unter 
Religion verſtanden wird, unter feinen Umſtänden 
defreunden, Leute von lieſſtem ſittlichen Empfinden, 
die eine Zierde jedes Volkes bilden und ihre ganzen 
Kräfte für das Wohl der Menſchheit einsetzen. 
Nicht die Religion, wie fie als ſolche von den 
RKonfeſſtonen vertreten wird, ſondern die Ges 
rechtigkelt und namentlich die ſoziale Gerechtigkeit 
muß das Fundament der ſozialen Staaten fein. 


Die Religion iſt etwas rein Iunerlihes und kann 


als ſolches unmöglich von dem flarren Dogma 


einer Konfeſſion voll erfaßt werden. Darin ſtimmen 


wir dem Kaiſer vollkommen zu, daß alle mit- 


Manneswert, 
Roman von Marie Stahl. 
184. Fortſetzung. Nachdruck verboten.) 
„Ich weiß, man kann in Deulſchland fünfzig 
Pfennig in der Taſche und eine geachtete 
geieligaftlige Stellung haben,“ ſagte er mit 
unverkennbarem Hohn. „Ein Engländer bedankt 
ra für eine Ehre, bei der er ſich nur halb ſatt 
en kann. 
So hinterließ der Beſuch einen höchſt uner- 
ſteullchen Eindruck und als Mr. Severn ar: 
für den Reſt des Tages mit ſich nahm, um fie 


in ubrer Geſellſchaſt Leipig und umgebung 


anzuſchen, bemächtigte ſich Armins dumpfe 
Verzweiflung. er ſah plötzlich mit enſſezlicer 
Deutlichkeit die Kluft, die den armen deutſchen 
Studenten von der Tochter des britiſchen 
Millionärs trennte, und Mr Severn machte nicht 
den Eindruck, als ob er jemand einen Pfennig 
Kredit für künftige Größe geben würde. Traute 
allein kannte ſeinen Herzenszuſtand und zu ihr 
flächtete er mit feinem Jammer. 

Du mußt ſchnell Carriere machen, wenn Du 
etwas biſt und etwas Haft, wird dleſer Materialiſt 
mit dem Scheerenſchleiferbart ganz andere 
e e 

7 € n 
— bars & ihr ſelbſt hoffnungslos elend zu 
Schnell Karriere machen! 
ſich als neuer Alp au 
Herz. Er hatte während ſeiner Studienzeit 
Aberhaupt noch nicht gearbeitet, das Korps und 
Lillian ließen abſolut keine Zeit dazu und welch 


Dleſes Wort legte 
Armins verzagendes 


arbeiten müſſen, um dem germaniſchen Stamme 
ſeine geſunde Kraft und ſeine ſittliche Grundlage 
zu erhalten. Das kann aber eben ſo gut außerhalb 
wie innerhalb der Konfeſſionen geſchehen. Gerade 
das konfeſſionelle dogmatiſche Moment iſt ein 
Hindernis für ein gemeinſames Arbeiten in der 
vom Kalſer bezeichneten Richtung; denn es bringt 
einen unüberbrückbaren Gegenſatz mit fi, der ein 
gemeinſames Wirken der evangl. und kalhl. Kirche 
ausſchließt und keine ehrliche Duldſamkeit auf⸗ 
kommen läßt. 

Welter. Der Kalſer verkündete, der Papſt 
habe ihm durch General v. Los ſagen laſſen, wie 
ſehr es ihn freue, daß im deutſchen Reich jeder 
Katholik ungeſtört frei ſeinem Glaubrn leben könne. 
Damit erkennt alſo der oberſte Beamte der kath. 
Kirche die paritätiſche Behandlung der Kathollken 
an. Das wird den Ultramontanen nicht recht in 
den Kram paſſen. Hatten ſie doch kürzlich erſt im 
Landtage bewegliche Klagen über Imparität vor⸗ 
gebracht. Die „Köln. Volksztg.“ macht auch ſchon 
Front dagegen: es gäbe im Reiche noch eine 
Reihe von Staaten, deren Geſetzgebung die freie 
Religionsübung ſchmerzlich vermiſſen laſſen. 
Die demokratiſche „Frankf. Ztg.“ beſtreitet dem 
rheiniſchen Zentrumsblatt, daß daraus zu folgern 
ſei, der Bundesrat werde ſich jetzt dem Toleranz⸗ 
antrag des Zentrums freundlicher gegenüber fiellen. 

Warnend hat Kaiſer Withelm darauf hinge⸗ 
wieſen, daß unter der Sorge um das „Welt: 
Imperium“ des römiſchen Kaiſertums die ſpä⸗ 
teren Kalſergeſchlechter das germaniſche Volk und 
Land vergaßen. Er hat dieſes Kaiſer tum mit der 

e. „die in dem Dreiben der köſtlichen 
Blüte ihre ganze Kraft erſchöpft und zu Grunde 
geht. Das neue Raiſerreich hat andere Auf⸗ 
gaben, die es vor einem ſolchen Schickſal 
ſchützen. Es iſt „nach außen beſchränkt auf die 
Grenzen unſeres Landes“, ſo daß es ſich von 
Jahr zu Jahr in ſich ſelber kräſtigen kann. Das 
klingt wie eine Abſage an die „Welt⸗ 
politit“, die wir ſonſt wiederholt aus dieſem 
ſelben Munde haben prelſen hören. Wenn fie 
ernſt gemeint wäre, ſo würde allen guten Patrlo⸗ 
ten, die durch jene früheren Aeußerungen über die 

des Deutſchen Reiches mit ernſten Be⸗ 
ſorgniſſen erfüllt worden ſind, ein Stein vom 
Herzen fallen. „Beſchränken wir uns nach außen, 
um nach innen unbeſchränkt zu fein” ruft Kalſer 
Wilhelm aus. Dieſer Grundſaß entſpricht „dem 
Charakter der Germanen“, aber es hatte oft den 
Anſchein, als ob er gerade an der höchſten Stelle 
keine Geltung mehr beſitze. Jetzt wird von dort 


der germaniſche Geiſt auf Wiſſenſchaft und For⸗ 


reg Aa das Gebiet hingewieſen, auf dem er 
fein Weltimperlum anzustreben hat. Das iſt ein 


friedliches Streben, der Anſtrengung der beſten 


ein Berg blieb nun zu überwinden bis zu dem 
allerneueſten Beginn einer Karriere! 

„Man muß ein Mr. Severn oder Paul 
Lehmigke ſein, um mit dieſer elenden Welt 
fertig zu werden,“ ſeufzte er bitter, „der gemeine, 
flache Verſtand proſperirt ſtets, aber der höher und 
ideal veranlagte Menſch ſcheitert. Solch ein 
engliſcher Dickſchädel wird niemals einſehen, daß 
die Liebe das erſte Recht hat und dle höchſte 


Macht auf Erden iſt, und daß alle feinen Pfunds 


noten nicht den Wert eines 
aufwiegen können!“ 

Traute wurde ſehr bang zu Mut. Das un⸗ 
heimliche Gefühl, auf der Schattenſeite des Lebens 
zu fichen, beſchlich fie plötzlich mit unabweislicher 

ewalt. Es war da ſo öde und finſter und alle 
Glücklichen, die ſich im Sonnenſchein freuten, 
wandten ſich fröſtelnd ab. 

Wird Stauffen je dle Kraft befigen, fie auf 
die Sonnenſeite zu führen? Wird er nicht ebenſo 
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e zog ihren Stuhl näher zu dem des Bru⸗ 

ders und legte ihre Hand auf die ſeine. as 

Stumm ſaßen die Geſchwiſter nebeneinander, 

eine große atemraubende Furcht im Herzen. Dle 

Furcht vor der Erbarmungslofigkeit des Schickſals, 
die ſie zum erſten Mal ahnten. 

Im Laufe des Nachmittags kam ein Brief von 
Mr. Severn an Miß Buxton mit der Aufforde⸗ 
tung Lillians Sachen zu packen und ihm die 
Rechnung für feine Verpflichtungen zukommen zu 
aſſen. Er gedenke am folgenden Tage Deutſchland 


echten Gentlemann 


zu verlaſſen. 


Das trieb Armin zum Aeußerſten. Er geſtand 


Dienſtag, den 24. Juni 


Kräſte wert, das aber nur dann erfolgreich ſein 
kann, wenn ihm keine ſtaatlichen Feſſeln angelegt 
werden. Beſcheiden muß man aber binzufügen, 
daß Deutſchland denn doch nicht überall für die 
anderen Nationen bahnbrechend geweſen ift, ſon⸗ 
dern, daß andere Länder uns in recht vielen Din⸗ 


gen auf geifligem Gebiete vorangegangen ſind. 


Die Minderachtung vor fremder Wiſſenſchaft und 
Kultur neben der deutſchen wird leider nicht un⸗ 
berechtigten Widerſpruch im Auslande, beſonders 
in Frankreich, England und Amerika, finden. 

Sehr wichtig iſt die Ausführung, daß das 
deutſche Volk ſich bei Wiederaufrichtung des Reichs 
ſeinen Kaiſer ſelbſt geholt hat. Gerade der fonfti- 
gen Betonung des „Gottesgnadentums“ gegenüber 
wollen wir uns das merken. Die Anerkennung 
der Mitwirkung des Volkes ſollte man aber auch 
ſonſt gelten laſſen, wo es gilt, berechtigte Wünſche 
des Volkes zu erfüllen. Man ſollte mehr aus 
dem Volke die Kräfte nehmen, die das Reich für 
feine Organiſallon nach innen und außen bedarf. 

Somit: es if ſchade, aber doch unleugbar, 
daß die Aachener Kaiferrede in Form und Inhalt, 
40 ihrer Vorzüge, herber Kritik nicht entgehen 
wird. 


Noch ein wenig über die Krefelder Rede. Hier 
bat der Kaiſer wieder einmal die Gelegenheit be⸗ 
nupt, um zur Rechtfertigung der Flottenvermeh⸗ 
rung die Bedeutung der Flotte für die ungeſtörte 
Eatwicklung des Handels zu rühmen. Ja gewiſſer 
Begrenzung kann man das zugeben, ohne jedoch 
daraus die Notwendigkeit einer beliebigen Ver⸗ 
mehrung der Flotte folgern zu müſſen. Weit 
wichtiger für die Handelsen wicklung iſt eine gute 
Wirtſchafte⸗ und Handelspolltik, die allein eine 
ſtetige Entwickelung des Handels gewährleiſten 
kann. Hierüber hat der Monarch nicht ge⸗ 
ſprochen. Und es war gut ſo. Bel dem Kampf, 
der zum Herbſt auf der ganzen Linie entbrennen 
wird, tat er wohl daran, perſönliche Zurückhaltung 
zu üben. Die liberale „Voſſ. Ztg.“ weiſt aber 
energiſch derauf hin: Die bisherige Stellungnahme 
der Regierung in der Zolltariffrage hat nicht die⸗ 
jenige Berückſichtigung der Intereſſen von Handel 
und Induſtrle erkennen laſſen, welche zu deren 
Gedeihen verlangt werden muß, und ſo lange 
hierin keine Beſſerung eintritt, haben alle ſchönen 
Wänſche für eine gedeihliche handelspolitiſche Ent⸗ 
wicklung nur einen theoretſſchen Wert. 

Deutſches Reich. 

— der Kaiser iſt auf ſeiner Rheinreiſe bis 
Weſel gelangt, wo er gleichſalls enthouftaft auf- 
genommen wurde. Die Empfangs- Feierlichkeiten 
waren konform den ſchon über Aachen, Krefeld, 
Mörs dc. geſchilderten. Sonnabend 7½½ Uhr trat 
das Kalſerpaar die Räckrelſe nach Potsdam an. 


feinem Vater alles und flehte dieſen um Belſtand 
an. Here Velten war zuerſt ſehr unangenehm 
betroffen über des Sohnes Enthüllungen und nahm 
dieſen ſtreng ins Verhör. Schließlich zeigte er 
ſich jedoch genelgt, die Sache zu überlegen, und 
in gänzlicher Unkenntnis engliſcher Verhältniſſe 
5 Charaktere, mißverſtand er Mr. Severns Be⸗ 
nehmen. 


„Wenn Du ſo weit gegangen biſt, mußt Du 
auch den letzten Schritt lun, Du mußt dem Vater 
die Genugtuung geben, daß Du nicht nur Spie⸗ 
lerei mit ſeiner Tochter getrieben, ſondern ehren⸗ 
hafte Abſichten hatteſt. Es iſt zwar nicht ratſam, 
in Deinem Alter und als Student ein bindendes 
Verhältnis einzugehen, aber in dleſem Falle würde 
es vieleicht für Deine Zukunft von Vorteil fein. 
Eine reiche engliſche Erbin iſt nicht zu verachten 
— das Mädchen iſt ja allerliebſt — da kann man 
den etwas plebejlſchen Vater ſchan mit in den 
Kauf nehmen. Jetzt verſtehe ich auch Mr. Se 
verns Benehmen. Er hatte bereits Wind von der 
Sache bekommen und erwartete eine Erklarung von 
unſerer Seite. Es hat ihn, wie es ſcheint, ver⸗ 
letzt, daß dieſelbe nicht ſofort erfolgte. Mach' 
Dich zurecht, ich werde Dich ſofort in das Hotel 
begleiten, wir wollen ſehen, ob wir die Sache nicht 
in Ordnung bringen können.“ 

Dieſe Worte feines Vaters richteten Armins 
gebrochenen Mut wieder auf, er war ganz in der 
Verfaſſung Ertrinkender, ſich an jeden Strohhalm 
zu klammern, und fo hegaben ſich Vater und 
Sohn in das Hotel, um Mr. Severn aufzuſuchen. 

Derſelbe empfing ſie ohne jede Ceremonie, in 


805 1902. 


— König Alberts Leiche iſt am Sonn⸗ 
abend nach Dresden übergeführt worden. Als 
Vertreter des Kaiſers war Prinz Albrecht von 
Braunſchweig zugegen; auf dem Wege vom Schloß 
Sibyllenort nach dem Bahnhof trug er, wie das 
jetzt üblich geworden, den Marſchallſtab. Die 11. 
Orenadiere und die Breslauer Küraſſtere bildeten 
Spalier. Im Zuge folgten der neue König Georg, 
der die Königin⸗Witwe führte, der Kronprinz und 
der Schwager des Kaiſers, Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen. Oelſer Jäger übernahmen die Kotoyle⸗ 
rung des Konduktes, Infanterie und Käraſſiere 
eröffneten und beſchloſſen ihn. Weihevolle Mllitär⸗ 
muſik, Trommel⸗ und Paukenklang: ſo wurde die 
halbe Stunde Weges durch den Park langſam 
zurückgelegt. In Dresden hatte ſich die Bevölke⸗ 
rung in großen Haufen am Bahnhof angeſammelt, 
um der Ueberführung ihres toten Königs nach 
dem Schloß beizuwohnen. Schweigend und ehr⸗ 
furdisooll ließ die Menge den Kondukt an ſich 
vorübergehen. Zu einem Zwiſchenfall iſt es nicht 
gekommen. Die Beiſetzung erfolgt in der Hof⸗ 
kirche. — König Georg hat Aufrufe 
Volk“ und „An mein Heer“ erlaſſen, die ohne 
Belang ſind. 

— Don dem 
gehandhabt wird, will „Ein alter Burſchenſchafter“ 
nichts wiſſen. Im Anſchluß an die Boruſſen⸗ 


feier ſchreibt er in der „Allg. Dtſch. Unt- 


verſitätsztg.“: 

„Das Unkraut im Gefolge der Men ſur en 
iſt ſo bedeutend, daß die Vorzüge nicht nur 
gedämpft, ſondern ſogar vollſtändig überwuchert 
werden. Die Individualität iſt bei der Menſur 
vollſtändig verloren gegangen. Herdenweiſe 
werden Füchſe und Burſchen zur Beſtimmungs⸗ 
menſur geſchleppt. Hler muͤſſen fie wie im 
Schraubſtock maſchinenmäßig ſchlagen. Wehe 
ihnen, wenn ſie unwillkürlich mit dem Kopfe 


oder auch nur mit der Backe zucken. E 
handelt ſich um eine Dreſſur, nicht um Aus⸗ 


prägung einer Perſönlichkeit. Iſt jemand genügend 
abgerichtet und ſicher auf der Menſur, ſo iſt 
ein Alp von ihm genommen. Nun fühlt er 
ſich anderen überlegen. Er ſucht jetzt ſogar 
Menſuren. Das bisher beſcheidene Weſen 
verwandelt ſich häufig in das Gegenteil. Man 
iſt vorlaut, ſchnoddert und fordert in un⸗ 
verſchämter Weiſe heraus. Mit der Menfur 
wird ja alles wieder gut gemacht. Von 
einer Erziehung zur ritterlicher Geſin 

kann kaum die Rede mehr ſein. — 
nur einmal das 
auf einer Menſur ſehen und hören. Wer 
am meiſten Radau machen kann, der ſchleßt den 
Vogel ab. Von dem Vertreten einer edlen 
Geſinnung oder einer Anſchauung, für die 


ziemlich nachläſſiger Toilette mit der Frage, ob ſie 
ihm die Rechnung brächten. 

„Mr. Severn“, ſagte Herr Velten, der den 
Engländer nie verſtand, mit herzlichem Entgegen⸗ 
kommen, was ihm fo gut ſtand, denn in feiner, 
geſellſchaftlicher Liebenswurdlgkeit war er Meiſler, 
— „rich verſtehe vollkommen, was Sie gegen uns 
einnimmt. Die große Jugend und Unerfahrenheit 
meines Sohnes iſt ſchuld an dieſem Mißverſtänd⸗ 
nis. Ich war heute ebenſo überraſcht, wie Sie 


es wohl geweſen ſein werden, als ich von dem 


Herzensbündnis unſerer Kinder hörte. Dasſelbe 
iſt natürlich ſür ihre Jahre und für die gegen⸗ 
wärtige Lage meines Sohnes verfrüht. Ich komme 
jedoch, Ihnen die feſte Verſicherung zu geben, daß 
mein Sohn in der ehrenhafteſten Abſicht gehandelt 
hat und daß er, ſobald er ſeine Studien beendet 
hat, kommen wird, ſein gegebenes Wort einzu⸗ 
löſen. Da Ihr Fräulein Tochter, wie es ſcheint, 
eine aufrichtige Neigung zu Armin gefaßt hat, 
wird ihr wahrſcheinlich die kleine Wartezeit nicht 
zu lang werden, die ein Brieſwechſel angenehm 
abkürzt. Sobald mein Sohn fein erſtes Staals⸗ 
examen gemacht hat, hat er eine geſellſchaftliche 
Stellung und als ſächſiſcher Referendar ſogar ein 
kleines Einkommen. Und ich glaube ſagen zu 
dürfen, daß die Erziehung, die Herkunft und Per⸗ 
ſönlichkeit meines Sohnes zu den ſchönſten Hoff⸗ 
nungen für feine zukünſtige Garriere berechtigen, 
der die höchſten Staatsſtellen offen ſtehen. Ein 
kleines Kapital gehört natürlich dazu und ohne 


dasſelbe würde er in jungen Jahren nicht heiraten 


können.“ 
Armin hatte Herrn Veltens Rede verdolmelſcht, 


„An meln 


menſurweſen, wie es heute 


Gebahren der Sekundanten | 
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man mit dem Schläger in der Hand Bun 
ein 
empfangenes Unrecht iſt kaum noch die Rede. 
einem Sport, zu einer 
gegen 
unbekannte, gleichgiltige Menſchen Beſtimmungs⸗ 
mit dem 
Es iſt kein Ernſt bei 


von einer ſelbſtändigen Abwehr gegen 
Die Menſur iſt zu 
Spielerei herabgeſunken. Man ſchlägt 


menſuren, man verabredet ſogar 
Freunde eine Menſur. 


der Sache.“ 


— der tolle Graf. Die antiſemitiſche „Staats⸗ 
bürger Zeitung” ſchreibt: „In vorgerückter Stunde 
erhalten wir vom Grafen Puͤckler⸗Klein⸗Tſchirne 


folgendes Schreiben: 


Ich bitte, folgenden Paſſus in die Zeitung 


aufnehmen zu wollen: 


Gleich nach der Sitzung habe ich dem Sanltäts⸗ 

rat Dr. Neumann eine Piſtolen⸗Forderung übers 
ſandt, welche derſelbe jedoch ausgeſchlagen hat. 
Der Mann kann wohl anſtändige Leute beleidigen, 
hat jedoch nachher nicht den Mut, für dieſe 
Ich erkläre daher 


feine Worte einzutreten. 
Dr. Neumann in Glogau offiziell für einen 


Graf Püdler, Klein⸗Tſchirne. 
Die auspunktirte Schlußfolgerung haben wir 


aus preßgeſetzlichen Gründen nicht gebracht.“ 


s ſei daran erinnert, daß Dr. N. ein Herr von 
70 Jahren, Oberſtabsarzt a. D. iſt und das eiſerne 
Kreuz beſitzt. 


Parlamentariſches. 
0 Stadtrat Kauffmann, Reichstagsabg. 
Liegnig » Goidberg - 


wieder kandidieren. 


in Gleiwitz die Kandidatur 
um das Mandat, erlag aber, mit einer 


geger. den konſervaliven Gegner. 


Provinz. 


En Rojenberg, 22. Juni. Das Wohnhaus 


der von dem Elbinger Schwurgericht wegen 
verſuchten Gattenmordes zu 4 Jahren Zuchthaus 
verurteilten Frau Grabowski hat Schloſſermeiſter 
Höft aus Rleſenburg für 11 000 M. Läuflich 
erworben. 

Die Stadtverordneten genehmigten 
den Ankauf der etwa 180 Morgen großen 
Landfläche des Gutsbeſitzers Schielke in Karls⸗ 
walde durch die Stadt 
Exerzierplotzes. Das Kapital von 28 000 M. ſoll 
in Form eines Amortiſationsdarlehns von der 
Preußischen Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗ Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin aufgenommen werden. 

Marienwerder, 22. Juni. Strombau⸗ 
direktor Gersdorf begiebt ſich im Fufs 
trage des Eiſenbahn⸗Miniſters zum Studium der 
Ausſtellung nach Duͤſſeldorf. 

Anſere Kleinbahn entwickelt ſich recht 
erfreulich. Seit Einfuͤhrung des neuen Tarifs 
und Fahrplans am 1. März ſind die Einnahmen 
aus dem Gäter⸗ und dem Perſonen⸗Verkehr er⸗ 
heblich geſtiegen. Beſonders tritt die Steigerung 
bei der Perſonenbeförderung zu Tage; die Ein» 
nahmen aus dem Perſonenverkehr ſind ſeit dem 
Monat Februar um das Doppelte geſtlegen. 

Während der Relſezelt und zwar 
vom 27. Juni bis 16. Auguſt erfolgt bei der 
hleſigen Fahrkartenausgabe täglich von 3 bis 5 
Uhr nachm. auf Verlangen der Vorverkauf von 
Fahrkarten für den nächſten Tag. Auch wird in 
dleſer Zeit das zug: hörige Gepäck bei der Gepäck⸗ 
abfertigung in Voraus zur Beförderung ange⸗ 
nommen. ' 

Danzig. 22. Juni. Der Schüler 
Walter C. aus Lauenburg wurde auf dem bei 
Brabant liegenden Dampfer „Sprott“ unter einem 

Brette ſchlaſend vorgefunden. Er halte am 15. 


und der Vater blickte bei feinen Worten oft mit zätt⸗ 


lichem Stolz auf den Sohn, den Träger künftiger 
Würden und Ehren. 


„Darf ich fragen, mein Herr, was ift Ihr Sohn 


augenblicklich und was hat er? Was ſind Sie und 


ı 


0 natürlich noch kein Einkommen. 
einiger Zeit Hausbeſitzer, bin preußiſcher Olfizler 


* 


barem 


mein Herr, erſuche ich Sie höflichſt, 


* 
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was haben Ste?” fragte Mr. Servern eiskalt 


und durchaus ungerührt. 


Herr Velten ſah betroffen aus. „Ich ſagte Ihuen, 
daß Armin jetzt noch Student iſt und als Student hat er 
Ich bin ſeit 


geweſen und war in der bevorzugten Stellung 
eines Großgrundbeſitzers. Leider haben mich die 
Verhältnlſſe gezwungen, dieſe aufzugeben. Mein 
Sohn wird jedoch lebenslänglich den Vorzug ſeiner 
Herkunft aus der beſten Geſellſchaſt genießen, und 
Sie müͤſſen wiſſen Mr. Severn, daß bei uns der 


Grundbeſitz, der Milltär⸗ 
Elite des 1 — iſt.“ „ 


„Fur das, was man geweſen iſt und vielleicht 
einmal fein wird, gibt man in England keinen 
Pfennig“, erwiderte Mr. Severn mit unverkenn⸗ 
Hohn. „Wenn bel uns ein Student zu 
mir käme, um die Hand meiner Tochter zu werben, 
ließe ich ihn von meinem Diener die Treppe hin⸗ 
unterwerfen. Nur aus Rückſicht auf Ihr Alter, 
mich nicht 
welter zu beläſtigen. Miß Buxton hat es zu ver⸗ 
antworten, daß Sie meine Tochter einem Einfluß 


ausgeſetzt hat, der ihr für den Augenblick ebenfalls 


die geſunde Vernunft geraubt hal. Aber dem Uebel 
se ich abzuhelfen wiſſen. Guten Tag, meine 


Herr Velten mußte ſich auf feinen Sohn ſtützen 


für 
Hayn au, wird, 
feiner angegriffenen Geſundheit wegen, 1903 nicht 
Der Wahloerein der freiſin⸗ 
nigen Volkspartei in Liegnitz hat deshalb be⸗ 
ſchloſſen, an feiner Stelle dem Juſtizrat Po hl 
zu übertragen. P. 
bemühte ih 18 98 im Kreiſe Guhrau— Steinau 
ſtarken 
Malorität(trotzdem Gfaſt ausſchließlich agrariſch iſt l) 


zur Erweiterung des 


d. M. feiner Mutter aus einer Sparbuͤchſe 


Polizei nahm ihn einftweilen in ihre Obhut. 
* Königsberg, 23. Juni. 


ſtadtleben treibt ja ſo manche 


ſcheinungen zählen. 


gleich ad oculus demonſtriert zu haben. 


heutigen Regenwetter kecklich am 


ſchein, daß der Dieb nicht eine, ſondern mehrere 
Wohnungen inne gehabt hat. Polizeilich gemeldet 
war er überhaupt nicht. 

* Endtliuhnen, 22. Juni. 


Familie auf der Relſe von Moskau nach einem 
deutſchen Seebade befand, die Barſchaft von 1800 
Mark. Die Diebe ſollen durch präparierte 
Cigaretten die Reiſenden betäubt haben. Als die 


Familie aus ihrer Betäubung erwachte, waren die 


Diebe verſchwunden. 

* Wreſchen, 22. Juni. Die Maurer⸗ 
frau Piaſecka, die wegen des Schulkrawalls 
zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt wurde, erhielt 
vom Poſener Zentralkomitee die Summe von 
1000 M. ausgezahlt; das ihr überſandte Geld hat 
Frau Plaſecka zur Etrichtung einer Waſchanſtalt 
verwendet. Die Gefängnisverurteilte Frau Bed⸗ 
naromicy iſt mit ihrem Ehemann auch in Lemberg 
eingetroffen. B. fand als Schmied Beſchäftigung 
bei der Eiſenbahn. 

* Tuchel, 22. Juni. Von vielen 
Deutſchkatholiken wird darüber lebhaft 
Klage geführt, daß zu ſelten deutſche Predigten 
gehalten werden, im ganzen Jahre überhaupt nur 
drei und zwar zu Weihnachten, Oſtern und 
Pfiagſten; an allen anderen Sonn» und Feſt⸗ 
tagen wird nur polniſch gepredigt. Zwar 
iſt noch alle 14 Tage morgens ein Seminar⸗ 
eg in der kath. Kirche, an deren Seminar: 
ireftor Jablonski eine Predigt hält, doch wird 
dieſe Andacht des ſehr beſchränkten Raumes wegen 
aſt nur von Seminariſten, Lehrern und deren 

ngebörigen beſucht. Eine von beutichlath. Gc⸗ 
meinde⸗Mitgliedern vor vielen Monaten an den 
Ortsgeiſtlichen Delegaten Tullkowskl gerichtete Vor⸗ 
ſtellung iſt bis heute ohne Antwort geblieben. 

** Bromberg, 22. Juni. Die Stadt 
verordneten beſchloſſen, die ſtädliſchen 
2 — gegen Haftpflicht auf Mäbkifche Roſten zu 
verſichern. a 

Mogilno, 22. Juni. Die Stadtver⸗ 
ordneten haben der evang. Schulkaſſe einen 
welteren Zuſchuß von 600 M. bewilligt. 


Lokale Nachrichten. 


Thorn, 23. Juni. 
Weſtpreußiſches Maſikfeſt. Unlängſt ging 
von Graudenz aus die Anregung an einige 


—— . — 
während des Heimwegs. Er kam ſich ſo alt und 
müde vor. 

Aber in Armin kochten Zorn, Wut und Ver⸗ 
zweiflung. Er brachte den Reſt des Tages mit 
Schmieden allerlei verwegener Pläne in Gemein⸗ 
ſchaft mit Traute zu, wie es möglich ſein würde, 
Lillian vor ihrer Abreiſe noch einmal zu ſehen und 
zu ſprechen. 

Lillians perſönliches Erſcheinen machte zum Glück 
Lift und Heimlichkeiten über fluͤſſig. Sie hatte cs 
bei ihrem Vater durchgeſetzt, der Familie Velten einen 
Abſchledsbeſuch machen zu dürfen. Es folgte nun 
eln heftiger, herzbrechender Abſchled mit dem Schwur 
ewiger Treue und der Verabredung einer helmlichen 
Korreſpondenz. Zum Glück ließ Lillian ſich noch 
überreden, fi weder im Hotel aus dem Fenſter zu 
ſtürzen, noch ſich vor die Lokomotive zu werfen, 
um ihren Vater für feine Hartherzigkeit zu ftrafen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Luſtige Ecke. 

Bedenklich. Junger Arzt: „Willſt Du mich 
nicht Deiner Frau Schwiegermama als Hausarzl 
empfehlen?“ Ehemann: „Das geht nicht — die 
traut mir ſo ſchon das Schlimmſte zu!“ 

Nach Wunſch. Hausfrau: „Mein Gott, 
8 Tage find Sie da und ich finde ſchon den 
zweiten Soldaten in der Küche:“ Köchin: „Ja, 
* — 5 doch annonclert: Ein flottes Mädchen 
geſucht.“ 

Alte Belannte. „Na, Herr Protzensberger, 
wie gefällt Ihnen „Die Toteninfel? „ „Renn’ 
i ſcho. Vo der Gegend hab i no a paar Anſichts⸗ 
karten dahoam, da warn ma vorigs Jahr in da 
Summerfriſch'n!“ 


16 
M. geſtohlen, iſt dann per Bahn nach Danzig 
gefahren, hat ſich hier obdachlos umhergelrieben 
und das Geld bis auf 90 Pf. verausgabt. Die 


Das Groß⸗ 
wunderliche 
Blüte, daß aber ein Agent einer Verſicheruags⸗ 
geſellſchaft gegen Einbruchs diebſtahl — als Ein⸗ 
brecher feſtgenommen wird, dürfte, ſchreibt die 
„R. H. 3.“, zu den beſonders originellen Er⸗ 
Unſere Kriminalpollzei hat am 
Sonnabend einen ſolchen Agenten, einen früheren 
Landwirt, verhaftet, der eines Einbruchsdleb⸗ 
ſtahls bereits überführt und einer Reihe wei 
terer Einbrüche zum mindeſten dringend ver⸗ 
dichtig iſt. Der Verhaftete, der im Dienſie eines 
Verſicherungsbureaus ſtand, führte ſich durch pers 
ſönliche Vorſtellung und durch Visitenkarten als 
„Oberinſpektor“ einer Potsdamer Geſellſchaft ein 
und unterbreitete allenthalben Anträge. Bei dieſen 
Beſuchen ſcheint er die Gelegenheit ausgekun⸗ 
ſchaftet und dann den praktiſchen Wert einer Ver⸗ 
ſicherung gegen Einbruchs diebſtahl den el 

ach⸗ 
gewieſen iſt ihm bisher nur ein Einbruch, der 
dieſer Tage in der Wohnung eines Studenten 
in der Nähe des Steindamms begangen wurde; 
den dabei erbeuteten Regenmantel trug er bei dem 
eigenen Leibe. 
Bei einer Hausſuchung wurden dann noch andere, 
offenbar aus ähnlichen Beutezügen her rührende 
Segenſtände vorgefunden. Dabei hat es den An⸗ 


Entwendet 
worden iſt einem Spediteur, der fi mit feiner 


abgehalten habe. 


vom Verein das Mandat erhalten. 


geantwortet, nach Delegierte entſandt. 


herausgehen! 
Chorgeſangverein in Graudenz angehören. 


Landgerichtspräſidenten: Divi⸗ 
ftors Pfarrer Hammer, Landgerichts⸗ 
vat Dr. Cohn, Artillerie⸗Major (h 
Falbe, Kaufmann Ayfer, Muſikdirigent 
Wagner, Steuer ⸗Inſpektor Bauer, Buch⸗ 
händler gtiedte, Realſchullehrer Lind» 
ner, ſowle 2 Damen: Frau Profeſſor Reis 
mann und Frl. Kunſtmalerin Bräuning. 
Man ſpricht jetzt ſo viel von Stärkung des 
Deutſchlums in dem von den fürchterlichen Polen 
aufs grauſigſte gefährdeten Weſtpreußen und 
predigt den Zuſammenhalt aller Deutſchen gegen 
das mächtig vorſtürmende „Kaninchen⸗Volk“. Ach, 
du lieber Gott, was weiß unſere ſog. beſſere 
Geſellſchaft, die ſich ja meiſt aus Beamten zu: 
ſammenſetzt, wie man praktiſch das Deutschtum zu 
ſtärken habe. Mit Säbel und Knute auf der 
einen Saite und mit der Milllonenvorlage auf der 
anderen Seite meint man den „poinifchen Belze⸗ 
bub“ austreiben zu können und ſchließt ſich im 
übrigen vornehm ab von der Berührung mit den 
deutſchen Geſchäftsleuten, die z. B. einen offenen 
Laden befigen. Die oben namhaft gemachten 
Herren in Graunenz, die doch als gute Deulſche 
gelten und dabei von der Liebe zur heiligen 

skunſt durchglüht find, wollten es, gleich 


Sange 
uns, nicht glauben, als ihnen mitgeteilt wurde, 


daß hier in Thorn, ein Geſangverein exiſtlere, 
der ſolche Kaufleute nicht aufnehme. Man hatte 
nur ein Kopfſchütteln dafür. — Doch wir find 
weit abgekommen. Wir wollten ja von der Con⸗ 


ferenz berichten. Herr Diviſtons⸗ Pfarrer Hammer 


begrüßte zunächſt beſonders die Thorner Ber: 
treter; alsdann legte er Zweck und Ziel des in 
Ausſicht genommenen Feſtes dar. Herr Schni b be 
überbrachte die Grüße vom Singvereins Thorn und 
erklärte, daß dieſer durchaus ſympathiſch dem 
ſchönen Projekt gegenüber ſiehe. Es wurde 
nach längerer Debatte, an der ſich die 
beiden Thorner Delegierten lebhaft beteiligten, 
beſchloſſen: Das geplante Muſikfeſt wird am 
2. u. 3. Pfingſttag in Graudenz ab⸗ 
gehalten, von da ab regelmäßig alle 3 Jahre ab⸗ 
wechſelnd in den Städten, deren Vereine fich bes 
telligen. Den Dirigenten firlt die feſigebende 
Stadt. In Graudenz wird das Feft abgehalten 
in der Exer cierhalle des Feldartlllerie⸗Regiments. 
Um den Chor zu verſtärken, ſoll die Mitwirkung 
der Männergeſangvereine zu werben geſucht werden. 
Man rechnet auf 300 Sänger; das Occheſter wird 
von ca. 70 Muſikern gebildet. Für die Solo⸗ 
partien werden bedeutende Känſtler engagiert. In 
gleicher Zeit ſoll ein Cort ell geſchloſſen werden, 
— .. 


Er ſang 
Was iſt auch das Haus ſo bewachſen mit Roſen, 
Was iſt auch die Bank fo geſchaffen zum Koſen, 
Was mußten die Augen fo ſtrahlend auch blicken, 
Was mußte der Mund auch fo ſüß mich beſtricken? 
Kann ich nun dafür, daß der Augen Glanz 
Und der rote Mund mich verwirrt jo ganz? 
Kann ich dafür, daß die Sommer pracht 
Mich ſo zauberiſch um den Verſtand gebracht. 
Daß ich das Mädel in glühender Luft, 
Gedrückt fo feſt, fo feſt an die Bruſt, 
Daß von des Mundes purpurnem Prunken 
So gierig ich heiße Küffe getrunken, 
Kann ich dafür?! Und doch ſchelten die Alten, 
Doch können die Läftrer den Mund nicht halten! 
Was können die grauen Philiſter auch wiſſen 
Von Liebe, von Roſen, von feurigen Küſſen! — 
Sie haben ſolang geſagt, es ſei ſchlecht, 
Daß faſt ich geglaubt ſchon — ſie hätten Recht. 
Doch, — ſäße fie wieder auf jener Bank, 
Und käm' ich noch einmal den Weg entlang, 
Und ſpürte wleder der Roſen Düfte 
Verwehn in dämmernde Frühlingslüfte, 
Und fähe wieder den Mund, der fo lacht, 
Und die Augen, fo ſtrahlend in tiefblauer Pracht, 
So hielten mich nicht die Lehren, die weiſen, 
Nicht hielten mich Mauern von Stein und Elſen; 
Ich drückte wieder in brennender Luft 
Sie feſt an die fiebernde, klopfende Bruſt, 
Ich ſchlürfte wieder zur Roſenzelt 
Von den roten Lippen die Seligkeit! 
Es ift kein Wollen, es iſt ein Müſſen! 
Ich kann nicht anders — ich muß ſie . . 


Geſangvereine der benachbarten Städte, Arrange⸗ 
ments zu treffen für die Abhaltungen größerer 
Muſilſeſte, wie man fie in Rheinland, Bayern, 
Weſtfalen, Schleſien (Görlitz), Oſtpreußen (littaul⸗ 
ſchen) und anderen Gegenden unſeres Vaterlandes 
mit großem Erfolg in künſtlericher Beziehung bereits 
Um dem Projekt eine greifbare 
Geſtalt zu geben, hatte der Graudenzer Chor⸗ 
geſangverein zu einem Rendezvous für geſtern im 
„Schwarzen Adler“ zu Oraudenz eingeladen. Der 
„Singverein“ von Thorn war dem Rufe gefolgt. 
Die Herren Schnibber und Dapper Hatten 
Der hieſige 
Mogartverein, der auch eine Aufforderung erhalten, 
hat es vorgezogrn, ſich in ein vornehmes Schweigen 
zu hüllen. Er hat dem Graudenzer Verein weder 
Die Nach⸗ 
richt, die vor einiger durch die Blätter ging, der 
Mozartoerein werde an dem Muſikfeſt teil nehmen, 
beruht, wie geſtern bei der Beſprechung in Grau⸗ 
denz Fonftatiert wurde, auf Irrtum eines dem 
Chorgeſangverein fern ſtehenden Berichterſtatters. 
Wie wird der Mozrrtverein auch: er kann doch 
nicht — trotz der Kunſt — aus feiner Exkluſivität 
Aber ſehen wir uns einmal bevor 
wir mit dem objektiven Bericht über die Be⸗ 
ſprechung beginnen, an, was für Männer ge 

n 
der geſtrigen Verhandlung im „Adler“ nahmen 
teil in Verhinderung des erſten Vorſitzenden, des 


3 Stunden Fahrzeit haben. 


Der Stahlguß hat mehr als fünffache 


wonach dieſe Künſtler in den einzelnen Vereinen 
auftreten. Der Etat für 1904 iſt feſtgeſetzt: an 
Einnahmen hofft man auf ein Ergebnis von 
7000 M.; die Ausgaben find auf 6500 M. be⸗ 
rechnet. Das Programm wurde folgendermaßen 
in großen Zügen feſtgelegt: 

1. Dag: Jubelouverture von Weber, Zeit 
rede des Ehrenvorſitzenden (deſſen Perſon noch 
nicht feſiſteht), Oratorium. 

2. Tag: Erlkönigs Tochter von Nils W. 
Gade, Lieder der 4 zu engagierenden Künſtler, 
Symphonie. 

Die Thorner Delegierten regten die Frage an, 
wie es mit den Loglsberhältniſſen für die Damen 
ſiehe, da man deren Mitwirkung ſich wohl nur 
dann ſichern könne, wenn auch in dieſer Beziehung 
umfaſſend Sorge getragen werde. Herr Dlolſions⸗ 
pfarrer Hammer verſichette, es werde vollauf 
Gewähr gelelſtet von dem Chorgeſangverein, 
daß beſonders den fremden Damen gute Quartiere 
bei den Mitgliedern des Vereins und in fonftigen 
guten Familien gewährt werde; es werde ſich 
jeder Graudenzer zur Ehre ſchätzen, den aus⸗ 
wärtigen Gäſten fein Heim anbieten zu dürfen. 

* Der Fahrplan⸗Entwurf für die Strecke 
Thorn⸗ Marienburg als Vollbahn nebit 
den auf den Anſchlußſtrecken eintretenden Zugver⸗ 
ſchlebungen geht uns ſoeben von der Eiſenbahn⸗ 
Hirektion zu. Während jetzt die ſchnellſten Perſonen⸗ 
zuͤge die Strecke Thorn⸗Marienburg in 4,86 Std. zu⸗ 
tüdlegen, werden die durchgehenden Perſonenzug⸗ 
verbindungen vom 1. Okt. ab nur 3,35 Std. Zeit zu 
dem gleichen Zweck gebrauchen. Außerdem find auf 
der Strecke Schnellzüge vorzeſehen, welche etwa 
Aus Thorn fährt 
der Schnellzug 6.13 morgens, hält in Culmſee, 
Kurnatowo, Graudenz, Garnſee und Marlenwerder 
und trifft 9.04 in Marienburg ein, woſelbſt An⸗ 
ſchluß an den D-Zug Königsberg⸗Breslau vorhanden 
iſt, ſo daß man Danzig um 10.41 Vorm. und 
Elbing um 10.00 erreicht. In umgekehrter Richtung 
fährt man um 8 Uhr vorm. aus Danzig, um 
9.07 aus Elbing und erreicht in Marienburg den 
Anſchluß an den Schnellzug, ift um 12 40 mittags 
in Thorn und iſt hier noch der Anſchluß an den D-Zug 
56 nach Poſen⸗Berlin erreicht. Ein Perſonenzug 
(aus Thorn 10.50 vorm.) wird bis Danzig oh de 
Wagenwechſel durchgeführt und trifft 4.00 nachm. 
ein; umgekehrt fährt man aus Danzig 6.10 nachm. 
und erreicht ohne Umſteigen Thorn um 10.48 abends. 
Oraudenz erhält durch einen um 11 Uhr abends 
aus Thorn abfahrenden Zug, der um 12.35 nachts 
ſein Endziel erreicht, die ſehnlich erſtrebte Abend⸗ 
verbindung von Thorn. Zur Beſprechung des Fahr⸗ 
plan⸗Entwurfs hat die Elſenbahn⸗Direklion eine 
Konferenz ia Graudenz für den 5. Juli einbe⸗ 
rufen, zu der die betelligten Magiſtrate, Landraͤte, 
Handels⸗ und Landwirtſchaftskammern fowie die 
Königl. Regierungen eingeladen worden find. 

* Ein neuer Induſtriezweig. Die Herſtel⸗ 
lung von Stahlfaconguß, an Stelle des bisher 
faſt ausſchlleßlich benutzten Elfen, (Grau-) Guſſes 
iſt von der Firma Born u. Schütz e in Mocker 
eingefuhrt worden. Die Firma, die in ihrem 
rührigen Beſtreben der Verbeſſerung der von ihr 
gelieferten Maſchinen und Maſchlinenteile weit vor⸗ 
geſchritten iſt, tritt nunmehr mit dieſem neuen 
Produkte an die Oeffentlichlelt und will damit 
nicht allein die Maſchinen erheblich leichter, ſondern 
ſie auch bedeutend feſter herſtellen, namentlich in 
den, dem Verſchleiß beſonders ausgeſetzten Teilen, 
Zahnrädern, Kurbeln, Hebeln c Die leichteren 
und dabei fefteren Maſchinen find beſonders auch 
in der Landwirtſchaft von größtem Nutzen in 
Bezug auf Belrlebskraft und Betrlebsſicherhlit. 


Feſtigkeit 
ſowohl gegen Zerreißen, als auch n S 
gc adden dent DUDRE benutzten Eſenguß. 995 
Herſtellung dieſes Stahlguſſes iſt eine ſchwierige 
und Lofiipielige, da einesteils dazu die beſten Ma⸗ 
teriallen benutzt werden, anbererfeits die Schmelz⸗ 
und Formerlöhne, ſowie der Brennmaterial⸗Ver⸗ 
brauch bedeutend größer ſind als für den bekann⸗ 
EEE 


Kunft und Wiſſenſchaft. 


5 Sommertheater. „Der Schiffska⸗ 
pitän“, Luſiſpiel in 3 Akten von G. v. Moſer 
und Th. v. Trotha.“ Als der Berlchterſlatter 
noch ein kleiner Knabe war und die vielen Bücher 
in der Welt herumſtehen ſah und hier und da 
auch in eines hineinguckte, ſagte er ſich oft in 
ſtaunender Bewunderung: „So ein Buch zu 
ſchreiben, das muß wohl ſchlimm fein | viel 
ſchwerer aber mag's fein, aus all den Wörtern 
zwei oder drei herauszufinden, die nachher als 
Titel dem Buch vorgeſchrieben werden ſollen.“ 
Und das dieſes nicht leicht if, das wurde geſtern 
bewiefen; denn zwei gewlegte Renner der Bühnen⸗ 
mache haben mit vereinten Kräften für ein gutes 
Sonntagabendſtück einen ſehr ſchlechten Titel zu 
Wege gebracht. Der „Schlffskapltän“ ſplelt eine 
etwas mehr als nebenſächliche, beinahe an den 
Haaren berbeigegogene Rolle. Ueberhaupt iſt viel 
Nebenſächliches in dem Drum und Dran des 
Stückes, z. B. die Standpauke, die der Erfinder 
Koppel der pußtzſüchtigen Frau Weber hält 
und — aber halt, zunächſt einmal orbnungsmäßig 
den Hergang erzählen. Irgend ein Geſchaftsan⸗ 
geſtellter in Berlin, namens Kroner, hat elne Frau, 
die er ſehr lieb hat — und das konnte man ihm 
in anbetracht der geſtrigen Darſtellung auch nicht 
Übel nehmen —, ſowie einen reichen Onkel aus 
Aftika, der ihm das Heiraten verboten hat. Der 
meldet ſich nun zu Rroners Geburtstage als Los 
glerbeſuch an. Die Heirat muß ihm unter allen 
Umſtänden verſchwiegen werden. Der ſtets 
hungrige Erfinder Koppel ſoll ein Mitel erfinden, 
den Ohm zu täuſchen und, obwohl mit leerem 


ten Elſengrauguß. Dieſe Mehrkoſten werden aber 
reichlich aufgewogen durch die viel größere Sicher⸗ 
heit im Betriebe der mit ſolchen Stahlgußteilen 
ausgerüſteten Maſchinen. Möge der Firma Born 
u. Schütze, die die bedeutenden Koſten einer 
ſolchen neuen Anlage nicht ſcheute, um ſtets das 
Vollkommenſte zu liefern, auch materiell aus der 
Anlage den Nutzen ziehen, der einem ſolchen 
Unternehmen zukommt. Mögen ihr Aufträge 
für die Anfertigung ſolcher Stahlguß⸗Maſchinen⸗ 
teile in reichem Maße zufließen! 

Ca. 50 Generale und Stabsoffiziere ſind heute 
in „Thorner Hof“ „Viktoria⸗Hotel“ und im 
„Schwarzen Adler“ abgeſtiegen. Die Herren 
werden einer größeren Schießuͤbung auf dem Schieß⸗ 
platz beiwohnen. 

* Ein vergnügen mit hinderniſſen feierten 
am Sonnabend Abend die Unteroffizlere des Re⸗ 
giments 176 im Viktorlagatrten. Man war in 
fröhlichſter Stimmung um die mitternächtige 
Stunde, als plötzlich eine ſonderbare Geſtalt eins 
trat — zum Schrecken aller anweſen den Damen. 
Sie war nur bekleidet mit Schuhen, Hemde und 
Hut. Natürlich wurde der ſonderbare Gaſt ſofort 
entfernt. Es ſoll ein Fleiſchergeſelle aus Mocker, 
der anſcheinend geiſtesgeſtört iſt, geweſen ſein. 
Ferner wurde einem Unteroffizier, der ungefähr 
10 Minuten im Saal war, ein faſt neues Fahr⸗ 
rad vertauſcht. Dafür fand man im Garten ein 
altes Rad. Zum Schluß brach auch noch eine 
Kellerei aus, bei der eine Perſon etwas arg mit⸗ 
genommen ſein ſoll. 

* Der Derband der Tapezierer (Zweigver⸗ 
ein Thorn) tagte am Sonnabend im „Muſeum“ 
unter Direktion des Werkmelſters Maler. 2 
Herren wurden aufgenommen. Nach Ordnung des 
Kaſſenweſens erläuterte der Vorſitzende die Sta⸗ 
tuten und wies darauf hin, wie ſegensreich der 
Verband wirke in wirtſchaftlicher Beziehung für 
den einzelnen und die Geſamtheſt. Bekanntgegeben 
wurde, daß die Koſten für die Dampferfahrt nach 
zernewitz 81,60, die Einnahmen 84,50 M. bes 
tragen haben. Mitgeteilt wurde, daß Zürich bis 
1. Apeil 1903 geſperrt ſei. Ueber das Lehrlinge- 
weſen und den Geſellenausſchuß fol der Bewerbt- 
inſpektor, der am 29. bel Nicolei einen Vortrag 
über Altersverſicherung hält, befragt werden. — 
Die Verſammlung war ſehr gut beſucht. 

* Die Leiche des ertrunkenen Schulknaben 
Kauer iſt am Sonnabend Nachmittag unterhalb 
der Fiſchervorſladt gefunden worden. 

* Die Dampferfahrt des Handwerkervereins 
nach Czernewitz erfolgte geſtern trotz des un⸗ 
günftigen Wetters. 200 Perſonen beteiligten fi 
daran. Man fuhr zunächſt nach Schillno und 
legte dann bei Czernewitz an. Hier verliefen die 
Stunden bri Spiel und Tanz ſehr ſchnell. Gegen 
8 Uhr abends wurde die Rückfahrt angetreten. 
Heute be der Verein das ſtädtiſche Waſſer⸗ 
werk. Ein beſonderes Intereſſe dürften die neu⸗ 
geſchaffenen Erweiterungen der Anlage in Anſpruch 


e . 

* Der Derein der Bureauangeſtellten hatte 
Ende v. W. eine Verſammlung im „Muſeum“. 
Herr Klarenthal ſaß vor. Kaſſenbeamter und Sto. 
Bieger⸗Berlin ſprach über „Was wir wollen“. 
Redner bedauerte, daß die Schreiber ſich nicht 
eher aufgerofft hätten, ſich zu organifieren, ſchil⸗ 
dert in draſtiſchen Worten die Carriere eines 
Bureauangeſtellten, tabelt ſcharf die oft zu Tage 
tretende Dünkelhaſftigkeit der Schreiber, die, ohne 
einen Groſchen in der Taſche, ſich mehr als die 
Handarbeiter dünken, und kommt dann auf die 
Behandlung zu ſprechen, die viele Schreiber bel 
manch einem Rechtsanwalt zu erdulden hätten. 
Namentlich geißelt er ſcharf das Lehrlingsunweſen 
und die Hungerlöhne. Schreiber, die es wagen, 
höhere Geh altsanſprüche zu machen, fliegen einfach; 
an ihre Stelle tritt ein neuer Stift. Verſteht ein 
Schreiber etwas, avanciert nicht ſelten zum Vor⸗ 
ficher mit / Gehalt der alten Kraft, die dann 
einfach auf die Straße gelegt wird. (2) Und erſt 
die Löhne! Mit 3 M. monatlich beginnt ſo ein 
armer Junge, nachdem er 3 Monate umſonſt ge⸗ 
arbeitet. Fürſtlich find die fpäteren Löhne. Ein 
Hiefiger Rechtsanwalt zahlt feinen 30 —40 Jahre 
alten Vorſteher ſage und ſchreibe: 65 M, ein 
anderer 115 M. (früher 150 M. ). Kanzliſten 
haben für 30 — 80, Lehrlinge für 10—18 M. zu 
— 11, 7————— . —— — nn 
Magen im Angeſicht einer lockenden Ktebsſuppe 
aſtadet er folgenden Plan: Herr N Bird 
Spombregarnift bei feiner Frau, die den harm⸗ 
loſen Namen „Witwe Mäller“ erhält. Eigentlich 
war die ganze Geſchichte gar nicht nötig. Der 
Onkel hat auch noch cin Herz, das zu lieben 
welß, er hätte verzeihen können, er bringt ſeinem 
Neffen ſogar aus Afrika mit eine Frau mit, aber 
das darf man im erſten Akt noch nichl wiſſen, 
ſonſt hätte das Stück nicht geſchrieben werden 
können und unſere Thorner wären geſtern nicht 
zu einem jo herzlichen Lachen gekommen. Alfo 
der Ohm kommt an und nun geht die bekannte 
Komödie der Irrungen los. Die Afrikanerin er⸗ 
ſcheint mit Revolver und Mama, wovon letzterer 
Artikel gefährlicher als der erſte, der Erſinder ge⸗ 
fällt ihr beſſer als der ernſte Kroner, der Oakel 
ar hi in ie an at deren Ge⸗ 
mahl nach des Erfiader ner Behauptun 
„Schiffskapitän“ war und mit Mann Bern 
untergegangen if, die gragiöfe und pugfüichtige 
Freundin der Kroner'ſchen Hauſes wird zur erſten 
Geliebten des unglackſeligen Chambregarniſten ge⸗ 
ſtempelt, Lotte, dle Köchin und Uaſchuld vom 
Lande, zur zweiten, die neue Dienſtmagd kriegt 
moraliſche Krämpfe u. |. w., u. ſ. w. Mehr wird 
nicht verraten; denn die Ereigniſſe des 2. und 
3. Aktes muß man ſehen und Herr Groß wird 
uns wohl noch einige Mal Gelegenheit dazu geben. 


Die Darſtellung war wiederum vorzüglich. Herr 


arbeiten. Redner ſchildert die Gehaltsverhältniſſe 
noch anderer Bureaus, weiſt dann darauf hin, daß 
die Arbeitszeit nicht felten bis /9 Uhr währe, 
geißelt ſcharf die „Sklaverei“, die von den Rechts⸗ 
anwälten betrieben werde, und fordert ſeine Ge⸗ 
noſſen auf, ſich beſchwerdeführend an die Rechts⸗ 
anwaltskammer zu wenden. Der Vortragende, der 
ſelbſt aus dem Schreiberſtande hervorgegangen, er⸗ 
zählt alsdann einiges aus ſeiner Lehrlingszeit und 
malt die traurigen Verhältniſſe der Schreiber mit 
büfteren Farben aus. Nur feſte Organifation, 
Klaſſenbewußtſcin und beflimmter Willen können 
hier helfen. Der Central⸗Verband in Berlin habe 
ſchon viel erreicht, z. B. Schließung der Bureaus 
um 3 Uhr nachm., Feſtſetzung eines Minimal⸗ 
lohns, Reiſe⸗ und Aibeltsloſen⸗Unterſtͤͤtzung, Extra⸗ 
honorlerung von Ueberſtunden. „Laßt uns“, 
ſchloß Redner, „wie die Agrarier ſchreien — 
ſchreien — ſchreien und wir werden unſer Ziel 
erreichen!“ — Es folgte eine kleine Debatte auf 
den mit Beifall aufgenommenen Vortrag. 10 
Herren meldeten ſich zum Beitritt in den Verein. 
Zum Deleglerten für die Generalverſammlung am 
31. Auguſt wurde einſtimmig Bureouvorficher 
Labunski gewählt. 


* Eine polniſche Proteſtverſammlung gegen 
die Marlenburg⸗Rede des Kalſers iſt auf den 
29. im Bazarſaal zu Poſen anberaumt. Die 
Einladung iſt von etwa 150 Perſonen aus allen 
Ständen und Gegenden der Provinz Poſen und 
Weſtpreußen unterzeichnet, darunter von 20 
Geiſtlichen. 

* Betriebseröffnune.. Am 1. Juli wird 
von der im Bau befindlichen normalſpurigen 
Nebenbahn Culm⸗Unislaw die Reſiſtrecke Culm⸗ 
Althauſen dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben werden. 

Aus dem Theaterbureau. „Der Schiffs⸗ 
kapitän“, der am Sonntag vor gut beſetztem 
Haufe einen geradezu ſenſationellen Heiterkeits⸗ 
erfolg erzielte, gelangt am Dienſtag zum zweiten 
Male zur Aufführung. Als nächſte Klaſſikervor⸗ 
ſtellung iſt „Ra blale und Liebe“ in Ausfict 
genommen. 

Mocker, 23. Juni. 

die Freiwillige Feuerwehr hatte geſtern 
einen Uebungsmarſch nach Lulkau unternommen. 
Voran marſchierte die Muſik unter Leitung des 
Stabshorniſten der Wehr, Herrn Röſeler. Der 
Amtsvorſteher Herr Falkenberg brachte am Ziel⸗ 
punkt ein Hoch auf den Kaiſer aus. Dann ſang 
man die Nationalhymne. Nach Einnahme des 
Kaffee wurde eine Blumen» und Gartenpolonalſe 
unter Voranſchritt der Mufik unternommen. Dann 
war Tanz. Um ½8 Uhr marſchlerte man unter 
Fakelſchein wieder von dannen, kehrte im Vereins⸗ 


lokal Rüſter an, tanzte und amüflerte ih noch 


podgorz, 22. Juni. 

Auf Urlaub. Der Amtsvorſteher und Standes⸗ 
beamte Kühnbaum verreiſt vom 7. bis 28. Juli 
d. Js. Während diefer Zeit werden die Amtsvor⸗ 
ſteher⸗ und Standes amtsgeſchäſte des Bezirks Podgorz 
von einem Stellvertreter, Rentler Voß, und bie 
Amtsvorſtehergeſchäfte des Bezirks Neſſau vom 
Beſitzer Fritz wahrgenommen werden. 


Rechtspflege. 


j Die 2. Schwurgerichts⸗ Periode wurde 
heute vom Landgerichts direktor Wollſchläger 
eröffnet mit Begrüßung der Herren Geſchworenen 
und der Mitteilung, daß die Tagung vorausſichtlich 
am Donnerſtag geſchloſſen werde. Als Beſſitzer 
fungierten heute die Herren Landgerichtsrat 
Hirſchfeld und Landrichter Scharmer. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Erſter Staatsanwalt 
Zislaff. Gerichtsſchreiber war Referendar 
Littmann. Als Geſchworene nahmen folgende 
Herren an der Sitzung teil: Gutsbeſitzer Torpfer 
aus Penſau, Kaufmann Rittweger aus Thorn, 
Buchdrukereibeſitzer Koepke aus Neumark, Kaufmann 
Simonſohn aus Thorn, Stadtbaumelfter Leipholz aus 
Thorn, Gutsbeſizer Langſch aus Rentſchkau, 
Brauerelbeſizer Thoms aus Podgorz, Landwirt 
Wilhelm Rämenapf aus Lulkau, Rıttergutsbefiger 
Bieling aus Hochheim, Nittergutsbefiger Diener 
— .... — 


Groß, der dieſes Mal feine Heerscharen ſelbſt 
zum Siege über das zahlreiche und beifallsfreudige 
Publilum führte, faßte die Rolle des unglücklichen 
Strohwitwers mit anweſender Frau mit gewohnter 
Routine ſcharf an und führte ſie glänzend durch. 
Herr Wald, der Onkel aus Afrika, entfeſſelte 
Heller keltsſtärme auf offener Bühne. Der Erfolg 
iſt hier faſt ganz auf die Rechnung des Dar⸗ 
fiellers zu ſchreiben; denn die Verfaſſer haben 
der Rolle nicht allzuviel urwüchſige Komik mits 
gegeben. Herr Schröder, als Erfinder be⸗ 
fletßigte ſich geſtera einer muſterhaften Aussprache 
und gab den erploſtoen Chemiker mit der ihm 
eigenen Beweglichkeit ausgezeichnet wieder. Die 
Damen Wala, Ernft, Volgt und Sivrse fpielten 
ſo gut wie fie aussahen und das will viel fagen. 
Frl. Thom verdient als gefährliche Schwieger⸗ 
mutter ebenſalls alles Lob. Herr Homburg, der 
Notar, hätte feine Ungeduld vielleicht durch all⸗ 
mähliche Steigerung zu beſſerer Wirkung gebracht. 
Frl. Löber durfte als moraliſche Dienfimagd nicht 
ſo ſehr karrikieren. Der Beſu h war endlich zu⸗ 
friedenſtellend und äußerte fein Gefallen an Stück 
und Darftellung durch lebhaften Beifall bei den 
Aktſchläſſen und fogar bei offener Szene. Hoffen 
wir, daß jeder, der geſtern da war, etwaigen 
müßigen Klatſchern in unſerem Städtlein den Rat 
gibt, nach dem Viktorlagarten hinauszuwandern; 
fie werden dort mit mehr Recht klatſchen durfen. 


aus Kl. Radowisk, Kaufmann Claas aus Thorn, 
Qutsbeſitzer Hollatz aus Michlau. Zur Verhandlung 
ſtanden 2 Sachen an. 

1. Notzucht. Der Arbeiter Julius Gminski 
aus Culm, 34 Jahre alt, verheiratet, befindet 
ſich ſeit 16. Jan. in Unterſuchungshaft unter 
dem Verdacht des Stttlichkelisverbrechens. Schon 
als 16jähriger Yurfche hatte er ſich wegen eines 
Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten gehabt. 
Mit Rückſicht auf ſein jugendliches Alter war er 
damals mit 2 Jahren Gefängnis davongekommen. 
Viel gefruchtet hat dieſe Strafe aber nicht, denn 
nach ſeiner Entlaſſung beging er ein neues 
Sittlichkeitsattentat, das ihm 4 Jahre Zuchthaus 
eintrug. Während der heutigen Verhandlung 
war die O ffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Ver⸗ 
teidigung führte R.⸗A. Warda das Urteil lautete 
hinſichtlich des Sittlichkeitsverbrechens auf 6 
Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren, 
hinſichtlich der Beilegung eines ſalſchen Namens, 
deren er ſich auch ſchuldig gemacht, auf 6 Wochen 
Haft. Letztere Strafe wurde durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erklärt. 

KAriegsgericht vom 21. Juni. 


Ein ſchlechter Soldat. Der Pionier 
Schreiber 4/17 hatte am 5. Juni nachzu⸗ 
exerzieren, benahm ſich dabei aber fo nachläſſig, 
faul und unmilitäriſch, daß er feinem Chef ge⸗ 
meldet wurde. Dleſer beauftragte mit der Auſſicht 
über das nächſte Strafexerzieren einen Leutnant. 
Schr. und noch 4 andere Ploniere hatten am 7. 
Juni nachzuüben. Auch hier zeigte ſich der Mann 
wieder fo ftörriſch glelchgiltig, um nicht zu ſagen 
dickfällig, — er lief entweder zu weit oder nicht 
weit genug, ging zu langſam oder zu ſchnell — 
daß ihn der Leutnant vn Gehorſamsverreigerung 
abführen ließ. Das Gericht verurteilte ihn zu 
2 Monaten Gefängnis, ordnete wegen 
Fluchtverdachts auch feine Verhaftung an. 

Diejelbe Nummer, nur noch etwas dick⸗ 
felliger iſt der Musketier O ſtro ws ki 11/21, 
der ſchon im vorigen Jahre eine Strafe von 6 
Monaten wegen Gehorfamsverweigerung abge⸗ 
brummt hat. Am 14. Mal hatte feine Korporal⸗ 
ſchaft Sachen zu reinigen. Der Führer gab dem 
O. den Auftrag, ſich feine Bürſte vom Zimmer 
zu holen. Der Soldat ging, aber auffallend 
langſam. Der Korporal langte ſich ihn und be⸗ 
fahl ihm: Laufſſchrilt, marſch, marſch. O. dachte 
aber: ich werde dir was huſten, und trollte noch 
läſſiger von dannen. Als ihm der Unteroffizier 
nun nochmals den Befehl gab, im Lauſfſchritt 
davon zu ellen, tat O. faſt das Gegenteil. Urteil : 
6 Monate Gefängnis und (wegen 
Fluchtoerdachts) Verhaftung. 

noch als Civiliſt hat ſich der Kanonier 
Bartlewsti 5/2 einer ganzen Reihe von 


Uataten ſchuldig gemacht: Bedrohung mit Tot⸗ 


ſchlag, Diebſtabl in 2 Fällen, Unterſchlagung von 
2 M., Hausfriedensbruch und Körperverletzung. 
Das hat er alles mit 4 Wochen Gefängnis 
zu büßen. 


j Ungetreuer poſtbeamter. ] Wegen Ver⸗ 
brechens im Amte und Ulrkundenfälſchung ver⸗ 
urteilte das Schwurgericht in Oraudenz den 
Hilfsbrieſträger Zöllmann aus Gruppe zu 
1 Jahr Gefängnis. 3. hatte 52,50 Mk. 
unterſchlagen und die Poſtbüͤcher gefälſcht. 

7 Ein Todesurteil. Der Fiſcher Rod jahn 
aus Minge und die Losmagd Elfe Laurus 
in Memel waren vor dem Schwurgericht an⸗ 
g klagt, zu Windenburg den 6 Wochen alten, 
uncheltchen Sohn der L. getötet zu haben. Das 
Urteil lautete gegen K. auf Todesſtrafe, 
gegen die L. auf 6 Jahre Zuchthaus. 


— 
Arbeiter-Bewegung. 


. Bromberg, 22. Juni. Der Töpfer» 
frei hat mit dem Abſchluß eines Tarifs ge⸗ 
endet. Die Ausſtändigen haben ihre urſprüng⸗ 
lichen Forderungen um ungefähr 5 Proz. nach⸗ 
gelaſſen, aber gegenüber dem alten Innungstarif 
eine Lohnerhöhung von 10—20 Proz. erreicht. 
Der neue Tarlf gilt bis 1. April 1903. 

i hamburg, 22. Juni. Die Lohn be⸗ 
wegung im Baugewerbe iſt noch immer 
auf dem alten Punkte. Den Innungsmeiſtern ift 
es nicht gelungen, Arbeitswlllige von Auswärts 
heranzuziehen; dagegen treten täglich Ausgeſperrte 
bei ihren Meiftern teils zu den alten, tells zu den 
neuen Bedingungen wieder in Arbeit. Der Senat 
hat ein Geſuch der Bauinnung, alle in Aus⸗ 
führung begriffenen Staatsbauten zu fiftieren, abs 
gelehnt und die Behörden ange wieſen, allgemeine 
Zuſicherungen über die Ausführung und die Rechts⸗ 
folgen beſtehender Bauverträge nicht zu erteilen, 
vielmehr im einzelnen Falle zu prüfen, ob den 
Bauunternehmern ein Aufſchub der Lieferungsfriſt 
zu gewähren ſei. — Auch ein Teil der Dach⸗ 
decker iſt in den Ausſtand getreten. Die 
Klempner⸗Bewegung ſteht gleichfalls auf dem 
alten Fleck. 

ir poſen, 22. Juni. Der Maurerſtreik 
hat auch die Bauarbeiter in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen. Dieſe find durch den Streik meiſt arbeits⸗ 
los geworden. Der Zentralverband unterſtuͤtzt 162 
Bau arbelter, davon 104 verheiratete mit 216 
Kindern. Der Maurerſtreik ſelbſt hat Ausſicht auf 
baldige Beilegung. Sonnabend, haben ſchon 26 
Meiſter die Forderungen der Geſellen anerkannt. 
Es arbeiten etwa 220 Geſellen zu den neuen 
Bedingungen. Von den unverheirateten Streiken⸗ 
den find 382 abgereiſt. Es iſt daher die Zahl 
der Streikenden auf rund 560 mit rund 700 
Kindern zuſammengeſchmolzen. Dieſe beziehen noch 
die Unterſtützung der Organisation. Außerdem 
hat ſich das Gewerbegericht bereit erklärt, eine 
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Einigung anzubahnen. In der letzten Maurer⸗ 
verſammlung fand eine von der Streikleitung auf⸗ 
geſetzte Refolution Annahme, worin das Gewerbe⸗ 
gericht als Einigungsamt erſucht wird, dahin zu 
wirken, daß ein Arbeitsvertrag abgeſchloſſen werde, 
mözlichſt mil der Organiſation der Arbeitgeber. 
Zuzug hat faſt garnicht ſtattgehabt. Die Maurer 
halten an ihrer Forderung von 45 Pfg. Stunden⸗ 
lohn feſt. 


Neueſte Nachrichten. 

Köln, 23. Juni. „Nach der Köln. Ztg.“ 
bewilligte der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des Eiſen⸗ 
bahnminiſters v. Thielen und ernannte zu feinem 
Nachfolger den General Budde. 

Danzig, 23. Juni. Ueber die Vororte Schld⸗ 
litt, Emmaus, Nenkau und Wonneberg ſird 
Wolkenbrüche niedergegangen. 

Straßburg, 23. Juni. Bei der geſtrigen Nach⸗ 
wahl zum Gemeinderat fielen von 21 Mandaten, 
14 den Sozialiſten zu, die künftig über 15 
von 36 Stimmen verfügen. 


Standesamt Thorn. 


Vom 15. bis 21. Juni 1902 ſind gemeldet: 


Geburten. 

1. Tochter dem Arbeiter Wilhelm Geduhn. 2. 
Sohn dem Paſtor Hermann Wohlgemuth. 3. 
Tochter dem Arbeiter Adam Beszezinki. 4. Sohn 
dem Schmied Hermann Bartz. 5. Tochter dem 
Schmledemeiſter Thomas Dreſchler. 6. Tochter 
dem Maurergeſellen Leon Wronowskl. 7. Tochter 
dem Arbeiter Matthäus Witkowskl. 8. Sohn dem 
Arbeiter Auguſt Belgart. 9. Tochter unehelich. 
10. Tochter dem Dampfmaſchinenbeſitzer Hermann 
Schielke. 11. Tochter dem Arbeiter Franz 
Maſchszewskl. 12. Tochter dem Koch Joſeßh 
Rozynski. 13. Sohn dem Maurergeſellen Aloyſius 
Bednarski. 

Sterbefälle. 

1. Franz Dejewski 3%, J. 2. Rettmann 
Witwe Pauline Burnidi 34¼ J. 3. Zimmer ⸗ 
geſellenfrau Emilie Richter 57/8 J. 4. Com⸗ 
tordienerfrau Conſtantia Richert 69% J. 5. 
Arbeiter Samuel Kruger 37¼ J. 6. 


Buftav Schnäpel 45 ¾1 J. 8. Schuhmachergeſelle 
Simon Tomcezak 45 ¼ J. i 


Aufgebote. 

1. Beſitzer Adolf Telke⸗Mocker und Ida Wieck 
hier. 2. Vizefeldwebel und Zahlmelſter⸗Aſpirant 
Max Lewin hier und Mathilde Vollert⸗Stettin. 
3, Schiffseigner Joſeph Cyarra hier und Bertha 
Gomulska⸗Kruſchwitz. 4. Kaufmann Franz Wils 
dies⸗Thu e und Louiſe Boy⸗Or. Roſarken. 5 
Grubenſchmied Karl Fiſcher und Auguſte Rotzoll 
beide Spremberg i. L. 6. Bäcker Guſtav Sodtke 
hier und Olga Frank⸗Roßgarten. 7. Maſchinen⸗ 
wärter Arthur Loerke⸗Podgorz und Ella Seedat⸗ 
Schneidemühl. 5 ö 


Slieſtungen. 

1. Reſtaurateur Michael von Barcſynski hier 
mit Hedwig Arraſch⸗Neumark Wpr. 2. Bank⸗ 
kaſſirer Oskar Lichtenſtern mit Jenny Caro 
beide bier. 


Metereoloziſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 23, Juni um 7 Uhr Morgens. 
+ 0,34 Meer, Lufttempero tur: 12 Orad Cell. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Sonnen Aufgang 3 Ubr 27 Minuten, Untergan 
e Uhr 37 Ninuten. Br 


Mond Aufgang 9 Uhr 37 Minuten Abends. 
Untergang 6 Uhr Co Kinuten B. T. 
Wetteraunsſichten für das nördliche Deutſchlanb. 


Dienſtag, den 24. Juni: Schönes warmes 
Wekter. Strichweiſe Gewitter. 


Warſchau, 22. Juni. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel geſtern 1,49, 
heute 1,92 Meter. - 


Berliner telegraphiſche Schiukkonrfe. 


21.6. 123. 6. 

Tendenz der Fondsbörſe es. left. 
Ruſſiſche Banknoten „ 216,10 216,06 
2 N T = 3 en 8 ae 
erreicht che Ban ofen * * * 0 7 ‚25 
Preußiſche Konfols 8% . . 240 9249 
Preußiſche Ronſols 3¼% . q 102.— 02. 
— 1 Konſols 3½% ab. 162. 02,— 
Deutſche Reichsanleihe 8% . „ 928 92 80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 102,10 102 10 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. 39,37 89 35 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ¼%% neul. II. . 98,70 08.75 
Poſener Pfandbrieſe sh % «1 8920| 99,20 
Bofener Plandbrieſe 4%& . » 110269110299 
4 55 Plandbrieſe *. * 100,50 100 89 
Türkiſche Anleihe 1¾ ET 28 50 28,80 
Italieniſche Rente 4 „ 10280 102 80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 83, 88, 
Diskonto⸗Kommandit-Auleige . . 180 22 | 186,20 
Große Berliner Straßendahn⸗Aktlen . 204, — 203,80 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 27789177,50 
Laurahütte⸗ Aktien 1205,50 25 5.— 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . —,— —,— 
rner Stadt⸗Anleihe 3¼% SER EAN — —.— 
Weizen! R . 4169,— 1168 — 
ept. * 5 462 — 1161.25 
Okibt. 8 1 — — — 
Loco in Rew Pork. 817% 8, 
Roggen: Jul 146,50 | 145, 
C 39,—138,.— 
Okibt. . 188, 137 50 
Spiritus: De loco 34,80 -— 


Reichsbank⸗Diskont 3 %, Lombard Zinsfuß 4% 


€ Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 


Ä SMYRRHOLIN-SEIFE 


1 sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 
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mränk nur in einem der Trinkwaſſer⸗Tempe 


Aörungen von längerer Dauer nach ſich zieht. 


Genuß eiskalter Getränke überhaupt, 


Fru diejenigen, welche in den Monaten 
Juni und Juli d. 38. Koks in 
Mengen von mindeſtens 100 


Das Haus 


Sonntag Nachmittag verschied plötzlich am Herzschlag mein 
teurer Gatte, unser inniggeliebter Vater, Schwiegervater, Gross- 
vater, Bruder und Onkel, der Kaufmann 


Abraham Kirschstein 


im fast vollendeten 67 Lebensjahre. Verfichernngsbeſtaud am 1. Juni 


Vaukfonds: 


Eliſabethſtraße 8 12 5 
Gothaer Lebens versicherungsbank. 


iſt ſofort unter günſtiger Bes 
dingung freihändig zu 
verkaufen. 


Näheres im Laden. 


1902: 815 % Millionen Mark. 
Millionen Mark. 


Viktorin⸗Theater. 


Dienſtag, den 24. Juni 1902. 


Zum 2. Male: 
Senſatioueller Erfolg. 


Der Schiffskapitän. 
Thor fer Liedertafel. 


Ti ugt zeigen dieses an, statt jeder besonderen Meldung Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 ber Jahres⸗Normalprämie, 
Tief gebeugt zeigen dieses an jeder besonderen un „ Berfigertag, Jah 5 dee ea 
Thorn, Berlin, Bolchen, Kolmar i. P, Hersfeld. Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulstr. 221. in T voli. ug 

i Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. Juſtrumental⸗ 


Paula Kirschstein geb. Fabian, als Gattin. 
Sally Kirschstein und Frau Minni geb. F bian. 
Dr. Wilhelm Kirschstein. 


@wvico 


bei Trient Süd- 


eiriolo 


Tirol;Brenner 
Express-Zug) 


und Vokal⸗Konzert. 


Nichtmitglieder haben gegen ein Ein⸗ 
rittsgeld von 50 Pf. pro Perſon Zu: 


- - Levico- tritt. Elntrittskarten für die Mitglieder 
Berthold Kirschstein. 3 Argen-Eisen-Bade- u. Trinkkur. und deren Angehörige find wehe be 
Lina Hanff geb. Kirschstein. ; Sämmtlicher moderner balneologischer Herrn F. Menzel Breiteſtraß in 
3 Kurbehelf. Sport. 4 e e 
- . 3 16 er. port, = grosse Kur Empfang zu nehmen. 
Siegfried Hanff und ein Enkelkind. chwachwasser etablissements. 30 Hotels u Pensionen 5 1 g 

Paris 1900 aller Rangstufen. Sommer- und nfang 4% Uhr Nachmittags. 

Die Beerdigung findet Mittwoch Vormittag 10 Uhr vom un NA Näheres Bet 'I, Der Vorstand. 


Trauerhause aus statt. 
Kranzspenden dankend verbeten. 


ihrer künstlerise. 


zu verzichten. 
Wir lieferu 


Nachruf. 


Durch das gestern Nachmittag erfolgte plötzliche Hin- 
scheiden des Herrn ; 


A. Kirschstein 


hat unsere Gemeinde einen herben Verlust erlitten. Der Ver- 
blichene war eine Reihe von Jahren Mitglied des Vorstandes 
der Synagogen-Gemeinde des Kranken- und Beerdigungs-Vereins, 
des Darlehns-Vereins und stand an der Spitze des Armen- 
vereins. Mit seltener Pflichttreue und aufopfernder Thätigkeit, 
hat er überall die gemeinnützigen Interessen der Gemeinde 
und der Vereine warm vertreten: Durch sein liebenswürdiges 
Wesen, seine reiche Ertahrung und seinen Wohlthätigskeitssinn 
hat er verstanden sich die Liebe seiner Gemeinde zu erwerben. 
In dem Verblichenen ist uns ein treuer Berather verloren ge- 
gangen und beklagen wir tief sein zu frühes Hinscheiden. 

Wir werden ihm ein dauerndes dankbares Andenken 
bewahren. 


für nur 
als kaum der Hälfte des Werthes 


ein Porträt 


dessen wirklicher We 


und erhält in 1 
rascht und entzückt sein wird. 


Porträt unbeschädigt retournirt wird, 


Thorn, den 23. Juni 1902. 


Der Vorstand und die Repräsentanten 
der Synagogen-Gemeinde. 


streng reelle Qualit 


Ar 


S 
für Bücher, Dokumente, Akten und g 
Die Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ Schritten aller Art, für Schule u d x 
ſchank werden hierdurch angewieſen, das Gt» Haus! 


ratur entſprechenden Wärmegrade von etwa 
10e Celſ. abzugeben. 


Der General-Director der Kurstadt Levico-Vetriolo Dr. A. Pollacsek. 
Oeffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen N 
vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 
nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn 


der blossen Herstellungskosten 


in Lebensgrösse 
f (Brustbild) 
BEE” in prachtvollem, eleganten, Schwarz- Gold- Barbckrahmen u; 
mindestens 60 Mark ist, 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- 
treffende A gleichviel in welcher Stellung, einzusenden 

agen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 


Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet, 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 


obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 


Fur vorzüglichste, gewissenhafteste Ausführung und natur» 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 

Massenhafte Anerkennungs- und Danksagungs- 

schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jedermann auf. 


Mues Stoffe 


Trank, er ift auch ein Nährſtoff erſten Ranges, er _ftäptt 
die Muskeln, erſetzt die Kraft und iſt ſehr leicht verdaulich 
Zucker iſt ſowohl für die Kinder, wie für ſchwer arbeitende 
Perſonen eines der rationellſten Nahrungsmittel. 


utlassungen 


für kurze Zeit und 


13 Mark 


werden nur bis auf Widerruf zu 


Porträt-Kunst-Anstalt 
„KOSMOS“ 


Wien, Mariahilferstrasse 116. 


äten neueste Muster zu Herrenkleidern, 


sowie Resteund zurückgesetzte Stoffe spottbillig, ver- 


sendet auch an Priyate 


Tuch- Versand- und Export- Haus 


F. Sölter & Starke 


Schweidnitz 35 
1 Schles. 


774717 FFF Muster franko. SW 
Ve Sehn nhun . ara — ——— Laden 
on beachtenzwerther Seite iſt derauf hin⸗ Lu meidet alle künſtliche Süßſtoffe, wie Saccharin, ‚ 1 ; h 

gewieſen worden, daß die feilgehaltenen Mi⸗ Aug. donnar 18 F ka tn ara re iſt zum 1. Oktober er 3 auch 

| S alloſe. Zahlreiche Aerzte bezeich j 9 ohne Wohn 

neral⸗Wäſſer, wie Selterfer, Sodawaſſer u. A. m. Ti % N S Erpſtalloſe. 3 5 9 ſundeſte 0 ohnung zu vermlethen. 
ee as 1 b a ol : . Inten RR heitsſchädlich. Der Zucker iſt nicht nur = 0 ün 5 E. S 

un er uß ſo en Waſſer ; 2 mmlichſt ittel Süßen von Speiſe un f 
normalen Zeiten leicht ernſte Verdauungs- sinn Das Beste und Gefömmlichte Mittel zum Süßen v Windſtr. 1. 


Das Publikum wird daher vor dem — ... — 
Iwangsperfeigerung. 
Donnerflag, d. 26. Juni er. 

Vonmittags 10 Uhr 
werde ich in Schewen b. Schönſee 
Wpr. folgende Gegenſtände als: 

Stühle, Tiſche, Spinde, So⸗ 
phas, Eisſpinde, mehrere 
Spiegel, Teppiche, Nähma⸗ 
chinen, Waſchrolle, mehrere 
ettgeſtelle mit Matratzen und 
Betten, Fruchtpreſſe u. Bade⸗ 
wannen 
öffentlich meiſtbi tend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 23 Juni 1902. 
Bluhm, Gerichtsvollſieher kr. A. 


Oeſſentl. Verſteigerung. 
Am Mittwoch, d. 25. d. M. 
Nachm. 3 Uhr 
werde ich in Schönſee im Bahı- 
ſchuppen des KaufmanrsHeirnD0ahmer 

auf Rechnung den es angeht: 


insbeſondere aber der Mineralwäſſer 
gewarnt. : 
Thorn, den 6. Juni 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Kalk, 
Cement, 
Gyps, 
Theer, 
Carbolineum, 
Dachpappen, 
Rohrgewebe, 


Thonröhren 
oferirt 


Bekanntmachung. 


Stets aut Lager bei: 
Walter Lambeck. 
Etr. zur ſofortigen Abnahme 
bei uns kaufen, iſt der Preis ermäßigt 


Möbl. Zimmer 


mit und ohne Penſion zu vermiethen. 

Brückenſtraße 16, 1 Tr., rechts. 

G˙ möbl. Zimm. u. Kab., ſowie 1 kl. 

Zim. zu verm. Culmerſtr. 26, III. 

er und Zubeh. zu 

Win Cuts Chanſſes 4814. 

Die von Herrn Doktor Birkenthal 
innegehabte 5 


1 Wohnung, WU 
Breiteſtraße 31, iſt vom 1. Oktober 
eventl. auch früher zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 
Herm. Seelig, Breiteftr, 
In unſerem Haufe Breiteſtr. 37 
I. Etage, iſt das 


Salfunzimmer mit Eniret, 
welches ſich zu Comptoirzwecken eignet, 
ſofort zu vermiethen. 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 
U gr. fein möbl. Zimmer v 1. Juli 
zu verm. Brückenstr. 11, 1 Tr. 


Thalgarten. 
El. Heut: Tienſtag u 
Krebsſuppe 
und große e 


Ein jüngerer 


Schreiber 


mit guter Handſchriſt, der mit ſchrift⸗ 

lichen Arbeiten bereits beſchäſtigt geweſen 

iſt, kann bei mir ſofort eintreten. 
Bendrik, Oerichtsvollzieher. 


Loose 


zur IV. Weſtpr. Pferde Lotterie. 
Ziehung am 10. Juli. Loos à 1,10 M. 
zu haben in der 


Expadilion der „Thorner Zeitung.“ 


Wohnung, 


Schulſtraße Nr. II, Erdgeſchoß, 
7 Zimmer und Erkerzimmer nebſt allem 
Zubehör, ſowie Gartennutzung, bieher von 
Herrn Rlttmeiſter Schoeler bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

8. Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Dr von Herrn Mehlhändler 
Gottfried Goerke bewohnte 


2 freundl. nöbl. Zimmer 


m. Balkon u. Klavier benutzung von ſofort 
zu vermlethen. Gerechteſtr. 18/20, 1. 


. Wir mlarrn ER 
u Wohnung 

von 5—7 Woh I ug Balkon, 

und allem Zubehör vom Oktober zu ver⸗ 


miethen. Tuchmacherſtraße 2. 


Großer Speicher 


900 qm groß, Araberſtraße, durch⸗ 
gehend nach der Bankſtraße, iii ſo fort 
zu verkaufen. Näheres in der Geſchͤfts⸗ 
ſtelle der „Thorner Zeltung“. 


Sofort zu vermiethen 
1 kleine Wohnung für 60 Thaler 
J. Block, Heiligegeiſiſtr. 6. 


Culmerſtraße 2 
iſt die bisber von Herrn Rechtsanwalt 
v. Paledzki innegehabte Wohnung 
1 Etage, beſtehend aus acht Zimmern, 
neu renovirt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Siegfried Danziger. 


Nervenleiden 


5 1 Waggon Roggen⸗Richtſtroh e mn. enen gopfen, Augſtgefühl, Shi ii 
Err 7 2 erzklopfen „Schwindel, Mattig 

au 0,80 Ste. groben f alſtraße 25a Wohnung von igkeit, G. ‘ ae 
8 f ‚ pro Ctr. grobe meifibietend verſteigern C5 Zimm an, Balten, Gaberln Schaft eit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß 


Koks ab Hof Gasanſtalt. 


Thorn, den 23. Juni 1902. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 
4 Zimm. neb 
Wohnung eee b, 5 
Speiſek, Keller, Hölzſt., geſchloſſene große 


Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


2 
Guten koſchern Mittagliſch 


Seglerſtraße 6 ptr. 


zur I. Klaſſe 207 Lotterie habe noch 
zu verkaufen. 


Dauben, 
Königl. Lotterle⸗Einnehmer. 


„ Mädchen 
= und für leichte Arbeit geſucht. Näheres in 


Bromberger Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraßſe 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermlethen. 
G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


1 herefiaftl. Wohnung 


fämmtl: Zub hör vom 1. Oktober ab zu 
vermicth. Näheres im Wal dhäuschen . 


Hoch herrschaftliche Wohnung, 


beizung vom 1. Oktober 1902 zu verm. 
Auf Wunsch Pferdeſtall u. Wagenremiſe. 

Näheres zu erfragen bei 
Max Pünchera, Brückenſtraße 11. 


Ein Laden 


vom 1. Juli zu vermicthen bei 


wäche, Ohrenſau 5 ee ne 
eee ſen, Zittern der Glieder, ner 


S ‚Kopfschmerz 
Reißen, chmerzen, Kop 7 


Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, Blutandrang zum 
Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver⸗ 
bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 


Bodenk. und fonft. Zubehör v. 1. Oktober II. Etage beft. aus 8 Zimmern, allem Brechreiz, Magenleiden, Magenframpf 
2 verm. Mocker, Rayonſir. 8, gegenüber d. rs ichtung und Dampf» | Magentatarch, Blähungen, Stuhlverftopfung, 
WB Lovje früeren Biehmarkt. Zubehör, Badeein richtung Durchſal, 3 5 Aufſtoßen, Nppett⸗ 


ſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren 
3 Brietlich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir 3 dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von I Mk« 
in Briefmarken frei. 

S. B. F. Rosenthal, 
Munchen, Bavariaring 33. 


Nachf., Anders 
F. Koczwara Nachf. A 


der Expeditlon der Thorner Zeitung. Bill. mbl. Zimm. Wilhelmplatz 6, 4 Tr.. A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24 


Spectafbehandlung nervödſer Leiden 


